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Der Konflikt mit Portugal
Kopenhagen 7 März Aus Liſſabon melden Pariſer Blätter

daß die Beſchlagnahme der deutſchen Schiffe in den portugieſiſchen Häfen aufrecht erhalten bleibt
Die portugieſiſche Regierung hat der deutſchen amtlich mitgeteilt

Unter dieſen Amſtänden und angeſichts des
Tones in der letzten Note Deutſchlands muß die Abberufung des deutſchen Botſchafters in Liſſabon als unmittelbar bevorſtehend

e betrachtet werden Ein Abbruch der diplomatiſchen Verbindung wäre gleichbedeutend mit dem Kriegszuſtand zwiſchen Deutſchland
und Portugal das in ſeinen verſchiedenen afrikaniſchen Kolonien ſich ſchon mit Deutſchland im Kriege befindet Voſſ Ztg

Bukareſt 7 März Eine anderweit nicht beſtätigte Depeſche aus Malta meldet Deutſchland habe ein Altimatum an Portugal geſtellt
mit der Aufforderung binnen 48 Stunden die beſchlagnahmten Schiffe freizugeben Lok Anz

Chriſtiania 7 März

weilt noch in Liſſabon B

Nach Meldungen aus Liſſabon trifft die portugieſiſche Regierung eiligſt Verteidigungsmaß nahmen
wurden gelöſcht Bei Tag dürfen fremde Schiffe nur unter ſchärfſter Kontrolle in die Häfen einlaufen

Am 4 März verließen 200 deutſche Familien Portugal auf dem Wege nach Spanien Am 5 März folgten zahlreiche weitere Deutſche

Sämtliche Leuchtfeuer
Portugieſiſche Kriegsſchiffe kreuzen vor der Küſte

Der deutſche Geſandte

In der Woevre das Dorf Fresnes erſtürmt
Erfolgreiche Angriffe in der Champagne Die Engländer bei Vermelles zurückgeworfen

W T Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Kleine engliſche Abteilungen die geſtern nach ſtarker

Feuervorbereitung bis in unſere Gräben nordöſtlich von
wurden mit dem BaVermelles vorgedrungen waren

jonett wieder zurückgeworfen

Jn der Champagne wurde in überraſchendem An

7 März griff öſtlich von Maiſons de Champagne unſere Stellung
zurückgewonnen in der ſich die Franzoſen am 11 Februar

Zwei Offiziere 150 Mann wurdenfeſtgeſetzt hatten

dabei gefangen genommen

Jn den Argonnen ſchoben wir nordöſtlich von La
Chalade im Anſchluß an eine größere Sprengung unſere

Stellung etwas vor

Jm Maasgebiet friſchte das Artilleriefeuer weſt
Oeſtlich davon hielt es ſich auf

Abgeſehen von Zuſammenſtößen von

kam es zu Nah

lich des Fluſſes auf

mittlerer Stärke
Erkundungstrupps mit dem Feinde

kämpfen nicht

Jn der Woevre
Fresnes mit ſtürmender Hand genommen

wurde heute früh das Dorf

zelnen Häuſern am Weſtrande des Ortes halten ſich die
Franzoſen noch Sie büßten über 300 Gefangene ein

Eines unſerer Luftſchiffe belegte nachts die Bahnan
lagen von Barle Duc ausgiebig mit Bomben

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert

Jn ein Oberſte Heeresleitung

Die Zuſammenkunft der nordiſchen Miniſter
Kopenhagen 7 März Der ſchwediſche und der norwegiſche Miniſterpräſident und ihre Miniſter des Aeußern kommen in Kopenhagen

am Donnerstag an Der ſchwediſche Miniſter wird von dem Abteilungschef im Miniſterium des Aeußern Weſtmann begleitet der norwegiſche
Miniſter von dem Expeditionschef im Auswärtigen Amt Wollebaek

Ein offizieller Bericht wird nach Schluß der Verſammlung herausgegebenUichkeit

Die franzöſiſchen Verluſte

Amſterdam
die in London eingetroffen ſind wird berichtet die Zahl
ver Verwundeten aus den Kämpfen bei Verdun wachſe

fortwährend ſo ſtark an daß jetzt auch in Havre Not
lazarette hergerichtet werden Da franzöſiſches Sanitäts

perſonal und franzöſiſche Lazaretteinrichtungen nicht

mehr vorhanden ſind wurden die Notlazarette von eng
liſchen Sanitätsabteilungen eingerichtet Zu den heran

geführten Reſerven der Franzoſen bei Verdun gehören
auch mehrere Regimenter die ſich aus 18 und 17jährigen

Rekruten zuſammenſetzen deren Ausbildung noch nicht
ganz abgeſchloſſen war

Reuter meldet aus London Lord Northeliffe
der die Front in Frankreich beſuchte beſchreibt in ſeinem

Blatte Times die Schlacht bei Verdun Die Ver
luſte der Franzoſen ſeien unbeſchreiblich

Ruſſiſche Landung

an der Kleinoſſatiſchen Küſte

Rotterdam 8 März Aus Petersburg wird amt
lich gemeldet daß die Ruſſen an der Küſte von Klein

aſien eine Landung ausgeführt haben Unter Deckung
eines ſtarken Bombardements der ruſſiſchen Flotte wurde

in der Nacht zum 5 März Ating öſtlich von Trapezunt
von den Landungstruppen beſetzt Die Ruſſen rückten

hnell nach allen Richtungen vor und zwangen die

nonen erbeutet

die Ruſſen geſtern früh das Dorf Mapravi
7 März Jn Meldungen aus Havre

Türken r Stellungen zu räumen Jn dem r
wurden 2 Offiziere 200 Soldaten gefangen und 2 Ka

Bei der weiteren Verfolgung beſetzten
halbwegs

zwiſchen Atina und Riza Lok Anz

Re kürliſche Offfront

Zürich 6 März Von beſonderer militäriſcher
Seite wird in der Züricher Poſt der 19 Kriegsmonat
beſprochen namentlich die Lage in Kleinaſien Der Ver
faſſer kommt zu dem Schluß daß zwar die Oſtfront der
wundeſte Punkt des osmaniſchen Reiches ſei und daß für
eine von Mittelenropa abgeſperrte Türkei die Lage als
kritiſch angeſehen werden könnte Da jedoch ſeit nun
mehr vier Monaten die Waffenzufuhr geſichert und ſeit
zwei Monaten eine Bedrohung der Hanptſtadt ausge
ſchloſſen ſei ſpreche die Wahrſcheinlichkeit dafür daß
binnen abſehbarer Zeit ein Umſchwung eintreten werde

Voſſ Ztg
Amerikaniſche Rieſenpetition gegen

die Wuffengusfuhr

Amſterdam 7 März Der amerikaniſche Senator
Kenyon Republikaner hat eine Petition unterbreitet
wonach das Verbot der Ausfuhr von Waffen aus den
Vereinigten Staaten verlangt wird Nicht weniger als
1 038 697 Unterſchriften bedeckten dieſe Petition Die Se

natoren von Jowa und Wisconſin und etwa neun andere
Senatoren drangen wie aus den jetzt hier eingetroffenen
amerikaniſchen Blättern hervorgeht darauf daß dieſes
Ausfuhrverbot erlaſſen würde B

Lok Anz

Vepizelos beim König

Bukareſt 7 März Aus Athen wird gemeldet daß
König Konſtantin Venizelos und den ſerbiſchen Mi
niſterpräſidenten Paſchitſch in Audienz empfangen
hat Die Meldung beſagt weiter daß die Jtaliener
große Hoffnugen an die Unterredung Venizelos mit dem

König knüpfen und einen Zuſammenhang zwiſchen der
Audienz Sarrails und der Venizelos finden Die Audienz

Paſchitſchs ſtand mit der Neuorganiſation des ſerbiſchen
Heeres in Korfu in Zuſammenhang

Venizelos Blatt Patris erachtet es für angemeſſen
ſich entſchieden gegen die Behauptung zu wenden daß Ve

nizelos ein Gegner des Königs ſei Venizelos begnüge
ſich damit Bulgarien vom Angriff gegen Saloniki zurück

gehalten zu haben Er ſei der Meinung daß der Ur
feind Griechenlands griechiſchen Boden nicht überſchreiten

dürfe B
Zeppelin Angriff bei 6chneewetter

Rotterdam 7 März Jn England herrſcht Ueber
raſchung darüber daß der letzte Zeppelinangriff bei un
günſtiger Witterung es war Schneewetter erfolgte
Bisher war man in dem feſten Glauben Schneefall ſei
der ſicherſte Schutz gegen Luftangriffe Die Zeitung
Star betont diefe Annahme könne alſo nicht mehr auf

rechterhalten werden

Die Ueberraſchung der Engländer iſt erklärlich Seit
dem vor einigen Jahren ein ganz beſonders Geſcheiter
in der Daily Mail nachgewieſen hatte daß die
Zeppeline nur bei allerſchönſtem Wetter manöverieren
können hatten die Zeppeline in England den Spitznamen

Die Verſammlung beſchließt Sonnabend unter dem Ausſchluß der Oeffent

fair weather airships Schönwetter Luftſchiffe Jetzt
ſind ſie eines Beſſeren belehrt daß die Zeppeline nach
England kommen auch im Winter wenn es ſchneit

B

öchwediſche 6icherheitzmaßnahmen

gegen Miven

Kopenhagen 7 März Anläßlich der Minenlegung
bei Falſterbo hat der Chef der ſchwediſchen Marine dem
Marineminiſterium vorgeſchlagen in dem betreffenden
Fahrwaſſer einen dauernden Sicherheitsdienſt einzurich
ten und alle losgeriſſenen Minen innerhalb des ſchwe
diſchen Gebietes mit den nen vorgeſchlagenen Mitteln
zu vernichten Lok Anz

der gmtliche ätterreichiſhe Heeresbericht

W T Wien 7 März Amtlich wird gemeldetRuſſiſcher ürtegsſwanglaz

Bei Karpilowka warfen Abteilungen der Armee des
Generaloberſten Erzherzog Joſeph Ferdinand den Feind
aus einer Verſchanzung und ſetzten ſich darin feſt

Nordweſtlich von Tarnopol vertrieb ein öſterreichiſch
ungariſches Streifkommando die Ruſſen aus einem 1000

Meter langen Graben Die feindliche Stellung wurde
zugeſchüttet Sowohl in dieſer Gegend als auch am
Dujeſtr und an der beſſarabiſchen Grenze war geſtern die

Geſchütztätigkeit beiderſeits reger

Jtalieniſcher und fſüdöſtlicher
ſchauplatz

Lage unverändert keine beſonderen Ereigniſſe
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Kriegs
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Die wichtigſte deutſche Kulturaufgabhe

im Hrient

Von Eduard Kay Mygind
vunte durch die ganze erſte Hälfte des vorigen Jahr

rts ſprach man im Orient viel Jtalieniſch Es galt in
allen Küſtenſtädten der Türkei unter den nichtmoham
medaniſchen der Bevölkerung und es ſpielt
zum Teil auch heute in den Hafen und Handelsvierteln
eine nicht unbedeutende Rolle Aber ſeine leitende
Stellung als Vermittler und Umgangsidiom hat es ſeit
60 Jahren immer mehr zugunſten des Franzöſiſchen ein

h ßt das einen kurzen Rückgang nach dem ſiebziger
ege abgerechnet ſeitdem ſtändig an Boden gewonnenfatt paß es heute oder bis zum Ausbruch des Welt

ieges in den gebildeten und halbgebildeten Kreiſen
aller Völker des osmaniſchen Reiches das herrſchende
Verſtändigungsmittel iſt deſſen man nicht entraten
kann mag man nun Jnländer oder Ausländer ſein
Wie konnte das geſchehen

War das Jtalieniſche durch die Macht der geſchicht
lichen Entwicklung in Handel und Schiffahrt ganz von
ſelbſt zu einer Vermittlerrolle gekommen ſo kann man
dies beim Franzöſiſchen glattweg verneinen Und hier

n man müſſen wir beſonders auch vom Feinde
ernen

Das zweite Kaiſerreich verſtand es der ganzen Welt
u imponieren und wußte obendrein mit ſeltenem Geun die Völker und Völkerſchaften herauszufinden die

ür Schmeicheleien am empfänglichſten waren
und gleichzeitig gegebenenfalls Frankreich am nützlichſten
ſein konnten Es hatte bald außer Jtalien und Grie
chenland die ſchwache über die Achſel angeſehene Türkei
mit ihren ſtolzen ehrgeizigen und gleichwohl verſtohlen
nach Europa ſchielenden Herrſchern und Großen mit
ihren eitlen und unzufriedenen chriſtlichen Elementen

riechen Armeniern Syrern und Levantinern als
e erkannt Hier war ein Land wo man zu Nutz und

frommen der großen Nation Erfolge erzielen konnte
die von Bedeutung für die Zukunft ſein mußten So
wurde denn der Hebel in Konſtantinopel angeſetzt Wie
man Sultan Abdul Medjid und nach ihm Sultan
AbdulAſis den Hof die Miniſter und Paſchas einfing

e uns hier nicht Hauptſache iſt daß man die
maßgebenden Kreiſe von der Notwendigkeit überzeugte

Gral Dohna Schlodien
der Kommandant der Möve
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Verhältniſſe nun einmal liegen
zu Da wäre ein Jnternat alſo ſehr angebracht

Abgeſehen von einigen von den Eiſenbahndirektionen
ins Leben gerufenen auf der Stufe unſerer Volksſchulen
ſtehenden kleineren Unterrichtsanſtalten fehlen nun aber
im ganzen weiten osmaniſchen Reich deutſche Bildungs
ſtätten Hier iſt eine gewaltige Lücke auszufüllen Je
raſcher man daran geht um ſo beſſer denn man darf
nicht außer Acht laſſen daß die zahlreichen katholiſchen
Eltern der ſchulbeſuchenden Jugend levantiſcher grie
chiſcher armeniſcher und ſyriſcher Abſtammung ganz in
den Händen franzöſiſcher Prieſter geweſen ſind und
deren Beeinfluſſung die nie ganz auszuſchalten ſein
wird auch weiter mit einer gewiſſen Berechtigung
unterworfen ſein werden wenn ſie darauf hinzuweiſen
vermögen daß es keine gleichwertigen Schulen unter

ebenfalls ungern d entſchließen wie die
ie privatim in Penſion d

Beziehung nicht unterſchätzt werden es gilt da vor allem
em Fremden weiteſte Gaſtlichkeit zu gewähren

Die Pſychologie
der jugendlichen Verbrecher im Kriege

Die erhebliche Steigerung des Anteils der Jugend
lichen am Verbrechertum die man im Verlauf des
Krieges beobachten mußte iſt eine Tatſache die ſchwere
Bedenken hervorgerufen hat und mit der man ſich in
zahlreichen Verſammlungen und Aufſätzen beſchäftigt
Wenn man aber an dieſe Zunahme der jugendlichen
Verwahrloſung die trübſten Ausſichten für die Zukunftknüpft ſo n das doch zu weit gegangen ſein Sol
chen Schwarzſehern tritt der Geh Juſtizrat Köhne

deutſcher Leitung gibt
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ſo waren die r rigen ſchlechten Einflüſſen aus
geſetzt die ungehemmter walten konnten als im Frieden

er Typus der jugendlichen Angeklagten hat ſich
nun unter Einfluß des Krieges verändert und ganz
neue Typen treten auf Vielfach ſind es Knaben die
gar nicht ſehr verderbt ſind ſondern nur rn er
wachenden Tatendrang und ihrer durch den Krieg er
regten Phantaſie irgendwie Luft ſchaffen wollen Das
ſind die jugendlichen Uebeltäter die das Kriegsſpiel
möglichſt realiſtiſch treiben und einander mit Meſſern
oder heimlich gekauften Piſtolen zu Leibe er enn
ſich die überſchäumende Tatkraft im geg Kampf
nicht erſchöpft ſo tun ſie Ab zu Banden Sr ver
üben gemeinſam Einbrüche und andere Straftaten die
Kraft Mut und Geſchicklichkeit erfordern und legen ſich
romantiſche Namen bei wie z er Hand und der
gleichen g früher kamen ſolche Dinge vor es iſt
aber ganz allend daß dieſe ſchwereren Vergehen
während des Krieges von Knaben in jugendlicherem
Alter oft noch vor Erreichung des 14 rbegangen werden Bleiben ſolche Taten unen und
unbeſtraft dann ſtumpft das ſittliche Gefühl der Knaben
immer mehr ab und leicht werden ſie durch die Ge
ſellfchaft bereits ſtark verdorbener Burſchen zugrunde
erichtet Die Verringerung der Aufſicht die durch die
bweſenheit der Väter und Vormünder hervorgerufen

wird zeitigt da traurige Folgen Der hohe Verdienſt
wie er in der Kriegszeit vielen Jugendlichen zuteil
iſt im allgemeinen nicht als Grund der Verwahrloſung
beobachtet worden Die beſtbezahlten jugendli r
beiter und Arbeiterinnen ſind es nicht die vom Jugend
gericht abgeurteilt werden müſſen Die neuen Typen
ugendlicher Angeklagter die im Kriege hinzugekommenu gehen zum größten Teil aus Verhältniſſen hervor

in denen die Jugendlichen ſich der durch ihre Stellung
hervorgerufenen Verſuchung nicht gewachſen zeigten
Das nächſtliegende Beiſpiel ſind die 16 17jährigen
Burſchen die als Aushelfer bei der Poſt angeſtellt ſind
und ſich an den Felbdpoſtſendungen vergriffen
Abenteurerluſt verleitet zu Straftaten So verſagte
ein bis dahin ordentlicher Junge dem ſein Vater die
Genehmigung zum Eintritt ins Heer verweigerte von
da an bei der Arbeit vollkommen und beging einen
Diebſtahl um Mittel zum heimlichen Entlaufen zu
haben Nachdem er den Vater umgeſtimmt hatte trat
er als Kriegsfreiwilliger ein und wurde ein tüchtiger

An Prahlerei und Ruhmſucht führen zu

immerr werskarkemrtllerwſeuer
gexcfseserrert Fl

im osmaniſchen r Kultur zu verbreiten
damit die Türkei die ihr gebührende Stelle in Europa
einnehmen könne Zu dieſem Zwecke müßten fran
öſiſche Colleges eröffnet franzöſiſche Lehrer berufen

nzöſiſche Preßorgane ins Leben gerufen oder die vor
ndenen Anfänge ſyſtematiſch ausgebaut werden
Wenn man nun im Lichte von heute oder geſtern
überblickt wie dieſes Programm im Laufe von einem

balben Jahrhundert durchgeführt worden und welche
Ergebniſſe es erzielt hat ſo muß man den Franzoſen zu
geſtehen daß ſie mit einem Geſchick und einer Sicherheit
oder Zähigkeit vorgegangen ſind wie kein Volk irgendwo
anders und es wäre kindiſch ſich die Augen davor zu
verſchließhen daß alles was an Jntelligenz heute imtürkiſchen Hrient vorhanden iſt franzöſiſch denkt und

ſpricht Ausnahmen beſtätigen nur die Regel Es gibt
keine größere Stadt in der nicht franzöſiſche Prieſter
oder Laienſchulen Jnternate oder Externate Kranken
häuſer und Vereinshäuſer Zeitungs und Verlags
Weſt anzutreffen wären faſt alle aus öffentlichen
Nitteln unterſtützt von den Stellen begünſtigt von den Landeskindern aller Raſſen und Reli
ionen befucht und geſchätzt alle unauffällige aber wirk

ame Förderer We er Sitte und Denkart Und
dieſe Erfolge ſind um ſo bemerkenswerter und für den
Uneingeweihten erſtaunlicher als die Zahl der National

nzoſen im türkiſchen Reiche durchaus nicht a be
utend r und ihre Fremdenkolonien auch wirtſchaftlich

keine große Rolle ſpielen
Alſo wie geſagt man muß auch vom Feinde lernen

Als wir begannen uns ernſtlicher mit dem Orient zu
beſchäftigen was noch gar nicht allzu lange her iſt ver
ügten wir ſozuſagen über nichts was wir der franzöſi
chen ehe hätten an die Seite ſetzen oder gar
ihr entgegenſtellen können und das war in anbetracht
unſerer jungen Geſchichte als kommende Weltmacht nur
natürlich Seitdem i manches getan worden zu
den Erfolgen auf politiſchem Gebiete und der Aus

nung unſerer wirtſchaftlichen Jntereſſen in der
Türkei hat ſich eine Erweiterung unſeres kulturellen
Einfluſſes geſellt wir beſitzen eine muſtergültige
deutſche Oberrealſchule und Höhere Mädchenſchule in der
Hauptſtadt ein großes Krankenhaus mehrere eigene
Vereinshäuſer uſw Aber das iſt alles nur ein Anfang
wenn auch ein verheißungsvoller auf dem es unſere
Aufgabe und Pflicht iſt weiterzubauen heute mehr
denn je denn wir dürfen uns da keiner Täuſchung hin
geben daß wir nach dem Kriege nicht nur mit der
wiedereinſetzenden feindlichen Propaganda zu rechnen
haben werden ſondern auch trotz dem zweifſelloſen offi
ziellen und offiziöſen Wohlwollen auf einen ſtarken
paſſiven Widerſtand gewiſſer Kreiſe ſtoßen werden
Um unſere politiſche und wirtſchaftliche Stellung
brauchen wir uns nicht zu ſorgen aber auf kulturellem
Gebiete ſtehen wir vor derſelben Aufgabe wie ſeinerzeit
die Franzoſen den Jtalienern gegenüber

Jn einer Unterredung die Schreiber dieſes imLaufe des verfloſſenen Sommers mit dem eigen

Direktor der deutſchen Schule in Konſtantinopel hatte
gab dieſer neben der Befriedigung über den Aufſchwung
der Schülerzahl gerade unter den Türken und ſonſtigen
Einheimiſchen der Hoffnung Ausdruck daß es bald ein
mal möglich ſein werde der Schule ein von vielen
Eltern gewünſchtes Jnternat oder Halbinternat anzu
gliedern oder vielleicht eine Nebenſchule in einem der
anderen Stadtteile zu eröffnen nicht nur bietet das
beſtehende große Gebäude nicht genügend Raum zur
Unterbringung der Klaſſen ſondern viele ſcheuen ſich
auch ihre Kinder die weiten Entfernungen von den
äußeren Stadtteilen nach der Schule machen zu laſſen

Ein zweiter ſehr wichtiger Faktor für die Ausbrei
tung deutſcher Kultur iſt eine gutgeleitete Preſſe Bis
zum Kriegsausbruch gab es in der Hauptſtadt allein vier
große franzöſiſche d h in franzöſiſcher Sprache und in
franzöſiſchem Sinne herausgegebene Zeitungen denen
wir ein einziges zweiſprachiges Blatt in Deutſch und
Franzöſiſch gegenüberſtellen konnten von dem man auch
eute noch nicht behaupten kann daß es ſchon ganz auf

der Höhe ſeiner Aufgabe ſteht Aber auch Städte wie
Smyrna und Beirut würden als Orte für die Heraus
gabe einer deutſchen Zeitung in betracht kommen
ſchon allein um des deutſchen Rufes willen

Von Vereinen erübrigt es ſich wohl eigentlich zu
reden denn auch im Orient gilt das Wort daß wo zwei
Deutſche ſich treffen ſie einen Verein gründen gleich
wohl darf der Einfluß eines Vereins der ſich von den
dem Vereinsleben häufig anhaftenden beſonders dem
Ausländer läſtigen Erſcheinungen freizuhalten weiß in

Deutſchen Strafrechts Zeitung entgegen indem er in
einem Aufſatz über Die Jugendlichen und der Krieg
zu dem Ergebnis gelangt daß das Weſen unſerer Ju
r ſich nicht erheblich verändert oder gar verſchlechtert

at daß aber die äußeren Schädlinge die ihre gedeihliche
Entwicklung gefährden im Kriege noch größer geworden
ſind als ſie es ſchon im Frieden waren Charakteriſtiſch
iſt daß während der erſten drei bis vier Monate des
Krieges die Kriminalität der Jugendlichen abnahm
Die 17jährigen Burſchen die die Strafgerichte vorher
ſo viel beſchäftigt hatten meldeten ſich in hellen Haufen
zum freiwilligen Eintritt ins Heer und durch die Fa
milien ging eine patriotiſche Begeiſterung die auch die
Kinder ergriff und von der Begehung von Straftaten
abhielt Allmählich aber verrauſchte dieſe Hochſtrömung
der Gefühle Nachdem das erſte Kriegshalbjahr ver
gangen war traten nur noch ſelten jugendliche Arbeiter
freiwillig ins Heer ein die vaterländiſche Erhebung
machte nicht mehr ihre veredelnde Wirkung geltend undgeſellſchaftlicher wirtſchaftlicher und philantropiſcher
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Von der deutſchen
1 Beim Geſchützreinigen 2 Mannſchaftsraum

n Flotte

mit Hängematte 8 Telephonpoſten an Bord
4 Jn der drahtloſen Station

Unſere blauen Jungen an Bord der Schiffe unſerer
Hochſeeflotte haben es nicht leicht der Dienſt ſtellt die

Anforderungen an körperliche und geiſtige
eiſtungsfähigkeit Wir ſehen die fleißigen Telephoniſten
bei der Arbeit ſie haben die Hörapparate an den Ohren
und ſchreiben eifrig die Befehle nach die von der

dirigieren Jſt es nicht weiter ein kritiſcher Augenblick
erſten Ranges wenn die Rohrmundſtücke geölt werden
müſſen Wenn man nicht aufpaßt kann man ſehr leicht
zu Schaden kommen entweder in den kühlen Fluten oder
was gegebenenfalls noch ſchlimmer iſt durch einen Sturz
an Deck Nach des Tages Laſt und Hitze aber nimmt

Kommandobrücke oder ſonſtwo ihnen zur Uebermittelung die freundliche Hängematte alle auf hier kann man
zugeſprochen werden Denn dhne das Telephon und ſeine
weitverzweigten Anlagen iſt der Rieſenorganismus

träumen von den Lieben und der Heimat und dem end
gültigen großen Sieg

eines modernen Schlachtſchiffes überhaupt nicht zu

Entgleiſungen So tragen Jugendliche unberechtigtdas Eiſerne Kreuz um c dadurch Anſehen zu ver
alen ein Burſche lief in Matroſenuniform mit der
ütze S M S Emden und dem Eiſernen Kreuz

r und ließ ſich huldigen bis er ſchließlich ver
aftet wurde Zur Bekämpfung dieſer Kriminalität

hält Geh Rat Köhne die ſtrengen Strafandrohungen
und zahlreichen Verbote nicht für geeignet Nur durch
tüchtige Erziehungsarbeit die freilich im
Kriege ſehr erſchwert iſt iſt dem abzuhelfen Allein
durch vermehrte Arbeit auf dieſem Gebiet und durch
Heranziehung immer neuer Kräfte für die großen Auf
aben der Volkserziehung kann die ſittliche Reinheit desſerapwuchſenden Geſchlechtes erhalten werden

Ehrentafel
Das I Bataillom des Reſerve Jnfanterie Regiments

Nr 109 war allein auf dem Vormarſch in einem nicht
allzu breiten von bewaldeten Höhen umgebenen Tal
in dem regellos zu Höfen und Blocks geformt die am
Abend zuvor von den Feinden verlaſſenen Gehöfte lagen

Gerade hatte die Spitze eine freie Strecke zwiſchen
zwei ſolcher Häuſerblocks überwindend die Häuſer von
P erreicht als in die geſchloſſenen Kolonnen hinein
von links vorn und rechts Jnfanteriefeuer hagelte
Nicht lange ſo ſetzte auch Maſchinengewehrfeuer und Feuer
n dem Rücken ein Vom Feind war nichts

zu ſehen
h Da gab es nichts anderes als Drauf und Luft ge

ſchafft
Die 2 Kompagnie ſetzte zuerſt mit einem langen

Sprunge gegen den Feind an Von der Mühle aus
konnte man ihn ſehen

Jetzt galt es heranzukommen Einzeln zu Zweien
mußte ein etwa 80 Meter langes völlig freies Stück
überwunden werden durch einen 2 Meter breiten Bach
ging der Weg

Dem Erſten dem Zweiten und Dritten glückte es
Da hatte der Feind die Abſicht erkannt Jedem weiterenſchlug wildes Feuer entgegen Den Nächſten packte es
einen anderen ſchlug es in den Bach Die übrigen
ſtutzten

Da ſieht einer wie der Totgeglaubte der zuerſt Ge
fallene den Kopf hebt und ruft was konnte nicht
verſtanden werden Aber das ſteht feſt Den müſſen
wir holen Wie er den Kopf hebt praſſelt ein neuer
Hagel über ihn hinweg Wer will s da wagen ihn zu
holen über den breiten Bach hinweg

Drei Leute ſind es die es unternehmen der Wehr
mann Max Güntert aus Laufen Bezirk Müllheim in
Baden der Reſerviſt Richard Schlenker aus Ober
eſchbach Bezirk Villingen in Baden und der Reſerviſt
Carl Zimmermann aus Obereſchbach Bezirk
Villingen in Baden von der 2 Kompagnie des Reſerve
Jnf Regts Nr 109 alle drei Bauern vom Schwarzwald

Wie der Wind ſind zwei von ihnen bei dem Ver
wundeten liegen atem und regungslos neben ihm ſtehen
langſam und vorſichtig auf und ſchwankenden
Schrittes umraſt von einem Schauer von Geſchoſſen
gehen ſie ruhigen Blutes zum Hauſe zurück über den
Steg den unterdeſſen der Dritte nicht minder beſchoſſen
über den breiten Bach gebaut hatte Der Verwundete
war geborgen

Nachdem nun die anderen ſahen daß es doch noch
ging die freie Strecke zu überwinden packte auch ſie
wieder der alte Schneid und einer nach dem andern
ſtürmte durch das Feuer wieder vor Vor ihrem An

zurück das erg bedrängte Bataillon
ca Ter Je

bar ne hen de uen und war gerettet
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